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Ende der wünschenswerten preisgünstigeren einbändigen Neuausgabe eın geme1n-
Stichwort- der Sachregister hılfreich, das Buch eichter auch als Nachschla-

gewerk NnNutfzen können. Die „Allgemeıine Bıbliographie“ 01 1n und I1) mıiıt
den Hınweisen aut Abkürzungen und Zitationsweıisen brauchte ann 1Ur einmal gCc-
druckt werden, ebenso L11Ur e1n Vorwort und e1in Regıster Stellen un! utoren.
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CROSSAN, JOHN DOMINIC, Jesus. Fın revolutionäres Leben Aus dem Englischen VO

Peter Hahlbrock Beck’sche Reihe München: eck 1996 263
In Taschenbuchtorm legt der amerıikanısche Neutestamentler hier dıe Ergebnisse einer

größeren Studie VOI, die 1995 1ın zweıter Auflage dem Tıtel „Der hıstorische Jesus“
gleichfalls 1mM Beck-Verlag erschien. e1in Ort 1sSt die DePaul Universıity 1n Chicago.
Kennzeichnend für einen 'eıl der gegenwärtigen Arbeit Neuen Testament in den Ver-
einıgten Staaten VO  — Amerika 1st das Bemühen, ein Bıld VO: Jesus entwerfen, das 1m
strukturellen Rahmen eınes „Department of Religion“ und inhaltlıch 1m Gespräch mıiıt
niıcht-theologischen Disziplinen geführt wırd Für die Mehrzahl der heutigen amerika-
nıschen Neutestamentler 1st 1er der wichtigste Gesprächspartner die Sprachwissen-
schaft geworden. Der 1er geführte Dıialog tührte eıner Flut VO Literatur ber dıe In-
terpretation neutestamentlicher Schritten 1m reader crıt1cısm, mıt den
Miıtteln der Rhetorikkritik. Gerade angesichts dieser einseıtigen Entwicklung 1st s

begrüßen, WEeNn andere nordamerikanısche Neutestamentler stärker dem hıstor1-
schen Paradıgma verpflichtet bleiben. 7Zu ıhnen Zzählt auch Grundlegend bleibt für

der Versuch, eın Bıld Jesu gewinnen, hne die neutestamentlichen Texte, näaherhiın
die Evangelıen als Glaubenszeugnisse Sıe sollen streng auf ihre hıistorische
Intormation hın befragt werden. Ergänzend sollen 1mM Rahmen der Möglichkeiten aufßer-
christliche Zeugnisse un zeıtgenössısche Dokumente berücksichtigt werden, denen

Flavıus Josephuss, ber uch römiısche Geschichtsschreiber und nıcht zuletzt Zze1lt-
genössische jüdısche Quellen neben Josephus zahlt (15) Noch wichtiger 1st für eine
„kulturübergreitende Anthropologie“ des Mittelmeerraums Z eıt des Jh Cr
die aus den zeıtgenössıschen Quellen heraus glaubt gewinnen können 144£.) Als
wichtigste Konstante scheint sıch ıhm eiıne Zweıiteiulung der Gesellschaft dieses Raumes
1n wel Schichten ergeben: dıe reiche Klasse der Besitzenden, die nıcht 1Ur über Güter,
sondern uch über Bildung verfügt, und die grofße Masse der übrigen Bevölkerung, dıe
sıch aus Bauern un Handwerkern uUusammenseitIzt dıe letzteren VO och den
Bauern angesetzt), analphabetisch 1st un:! 1m Elend ebt Jesus ware eın Revolutionsfüh-
LT dieser enterbten Massen. Das 1st die Hauptthese des Buches. Gehen WIr urz dem
Autbau nach Zu Anfang stellt „dıe Geschichte zweıer (zOötter“ einander gegenüber:
den aus der herrschenden Elıte stammenden Augustus un den Sohn der Unterschicht
Jesus beide VO ıhren Anhängern als Ott verehrt. In Kap „Der Jordan 1st mehr als
eın Flufß®“ wiırd versucht, die Gestalt Johannes’ des Täuters rekonstruijeren. Seine Bot-
schaft 1st zugleich subversiv un! apokalyptisch: (sottes kommendes Reıich, Hoffnung für
die entrechteten Armen. eın gewaltsamer Tod ach Mk 6’ 1729 1st nach möglıcher-
welse 1n Analogie demjenigen Jesu VO: den Evangelisten ertfunden (59) In Kap „Eın
Königreich der Lästigen un: Nıemande“ wırd Jesus ann als Vertreter der revoltieren-
den Unterschicht dargestellt. Als „analphabetischer Bauer“ (85) weı(ß Jesus doch die
Hoffnungen se1ines Volkes und bringt S1e 1n machtvollem Wort und zeichenhaften Hand-
lungen ZuUur Sprache. Er „zerreiıfßt Familienbande“ und ordert A auf (85 {f.) Er preist
die Bettler selıg (88) Seine „offene Kommensalıtät“ zeıgt seiıne subversive Einstellung
(94) Dahıinter steht eın „radıkaler Egalıtarısmus“ So manıfestiert Jesus „den alten
und unıversalen Iraum der Bauern VO einer Welt der Gleichheıit un! Gerechtigkeit“

Im Kap „Am Anfang 1st der Körper” WIr'| d Jesu Zugehen auf Aussätzıge der
Besessene gleichfalls sozialkritisch Hıer zeıgt sıch der Aufstand der galılai-
schen Bauern dıe Jerusalemer Priesterschaft 14) In Kap „Keın Stab, keıine San-
dalen, keine Ranzen“ versucht den Jüngerkreıs Jesu nachzuzeichnen. Die Zwölf sınd
kaum hıstorısch, dafür sendet Jesus Paare VO Jüngern (Mann un! Frau?) auS, dıe VO:  -
iıhm geheıilt worden sınd, „geheilte Heiler“ S1e€ tragen se1ın Anlıegen 1Ns Land Erste
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Adressaten sınd €e1 „dıe Häuser der Bauern“ sıeht dabe1 eine Entsprechung
ZUr römisch-hellenistischen Bewegung der Kynıker Wıe nıcht verwunderlıch,
det der Weg Jesu Kreuz. Darüber handelt Kap „Die Hunde dem Kreuz“.
Was dem „Sozialbandıten“ Barabbas 186) zugedacht WAal, wiıderfährt Jesus. Dıie Verspot-
LUNgSSZENC 1st €1 ebenso unhistorisch w1e die ehrenvolle Beisetzung Y / f 200 {f.) In
Kap „Wievielre dauerte der Ostersonntag?” wird die Auferstehung Jesu historisch
bezweiıtelt weder Josephus noch Tacıtus wıssen VO  H iıhr (argumentum sılenti0),
Paulus hat vermutlich in TIrance Jesus als lebend ertahren. So bleibt der christliche Auft-
erstehungsglaube e1INe VO den historischen Quellen des Chrıstentums nıcht abgedeckte
Meınung. Im abschließenden „Epilog“ zieht den Schlufß aus seinen Beobachtungen:
Jesus War „eIn bäuerlicher jüdischer Kynıker“ Er stellt sowochl die heidnısche als
uch die jüdiısche Kultur un! Relıgion in Frage. eın relig1onsgeschichtlıcher Ort 1st das
hellenistische Judentum Es nımmt nıcht wunder, da{fß der Entwurt VO: VO

Fachkreisen weıthın skeptisch beurteilt wiırd SO legitim n iSst; e1in historisches ıld VO  -

Jesus VO  - Nazareth unabhängıg VO Glaubenszeugnis der Kırche gewınnen wollen,
mu{ß doch all das berücksichtigt werden, w as historisch-kritische Arbeit se1it nunmehr

250 Jahren den Evangelıen Ergebnissen gezeıtigt hat. Das Bıld, das hier
wiırd, 1St erheblich dıtfferenzıerter, als u1ls glauben machen wıiıll Schon die sımple
Unterteilung der Bevölkerung des Mıttelmeerraums in Oberschicht und „analphabeti-
sche Bauern“ wırd dem lıterarıschen un: archäologischen Befund der zeitgenössıschen
Quellen und Funde keinestalls gerecht. Nıcht zuletzt dıe Ausgrabungen 1m Heıliıgen
Land haben uns die Exıstenz VO  - >ynagogen ZUTr eıt des weıten Tempels der irz da-
ach bezeugt, dıe als Versammlungs- un Lehrhäuser eıne Verbreitung lıterarıscher Kul-
fur belegen Bauern spielen 1mM fast nırgends ıne Rolle, dafür mehr Fischer,
Zolleinnehmer, Zimmerleute, Kaufleute, Geldwechsler, Gerber, Töpfter d.y die eın sehr
1e] bunteres Bıld der palästinischen Gesellschaft vermuiıtteln. Die Evangelıen selbst stel-
len nıcht eintachhın VOT dıe Alternative, ihre Zeugnisse als glaubwürdıg anzunehmen
der als „erfunden“ verwerfen, sondern wollen Schicht chıcht, Quelle Quelle
vorsichtig zurückverfolgt werden. Dabel bleıibt sehr 1e] mehr übrıg, als uns glauben
machen wıll Befremdlich erscheıint d.y dafß „seinen“ Jesus tast völlıg VO Alten Te-
STament un! der Glaubensgemeinschaft Israels abkoppelt. Danach 1st das VO Jesus VCI-

kündete Reich eben „Reıch Gottes“, VO iıhm geschenkt, und 6Cr kommt nıcht hne das
„Volk Gottes“, w1e€e Lohfink seinerzeıt 1n einem schönen Artıkel gezeıgt hat. Jesus ebt
A4US der Spiritualität der Psalmen, Ww1e€ nıcht erst nachösterlich die Evangelısten meınen,
und diese seizen ihr Vertrauen auf den Gott, der dıe Armen ‚9und nıcht autf ihre e1-
BCNC revolutionäre Kraft Insgesamt hat I[Nan den Eındruck, da{ß hıer e1in Jesusbild tröh-
lıche Urständ teiert, das INan eher der etzten Jahrhundertwende zurechnen würde. Un-
verkennbar 1st €l uch der Wunsch, Jesus für die Ideale der Französischen Revolution
(vgl ben ZUuU „Egalitarısmus“) 1n Anspruch nehmen. Die Kausalıtät dürtfte doch
eher umgekehrt vorliegen: VO einem Jesus her, der in der 'Tlat die Armen selıg prıes un
sıch für sS1e als Verkündiger und Bringer des „Reiches Gottes“ alls Kreuz schlagen lıefß,
wurden die Ideale der Französischen Revolution TYST möglıch. Freılich eben ın säkuları-
sıerter Form. Diese bereıts bei Jesus inden wollen, erscheint eher anachronistisch.
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Etw.: ünfzehnehat der bekannte französısche Johannesforscher seıiner Kom-

mentierung des 1erten Evangelıums geschrieben. Mıt dem vorliegenden vierten un!
etzten and kann das gEsSAMTE Werk aus der Hand geben. Es chliefßt sinngemäfß nıcht
Aur mi1ıt eiınem thematischen Index 9—  > sondern uch mıt einem persönlıchen
Rückblick (307—-312, vgl 312-325) und einer etzten „QOuverture” auft die Leserschaft
hınAFür den vorliegenden Band gelten die allgemeınen Beobachtungen, die
INnan schon den vorhergehenden (vgl uUuNseIrI«c Besprechung VO Bd 111 1n hPh Z
1997 265 f, dort Verweıs autf diejenıge VO  3 Bd 11 1n Biıblica 7 9 1989, 437 R3
1992 427 4f.) machen konnte. uch die Geschichte VO: Leiden, Tod und Auferstehung
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